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Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 31. Januar. Bei der heute 
ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 177. königl. 
preußiſcher Klafjen - Lotterie fielen in der Vor- 
mittags-Ztehung: 

1 Gewinn von 30,000 Mark 
58185. 


auf Nr 


2 Gewinn: von 10,000 Mark auf Nr. 
4419 171310. 
4 Gewinn: von 5000 Mark auf Nr. 


9958 36496 60819 183494. 

31 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 
4425 16079 21752 21861 26138 29319 
33308 36866 44566 49781 53648 70681 
79681 80059 87570 90564 91787 105212 
115173 116766 126120 129817 132834 
137742 158351 160086 166503 170842 
183722 185712 187353. 

33 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 
1369 6576 11441 19250 29937 39391 
46565 46566 48538 53068 53979 74326 


77416 80842 83979 86064 87575 91222 


97682 98818 101488 108732 114895 
118770 123738 127649 129336 132737 
144944 147621 170628 187070 188767. 

41 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 17 
5668 22493 31233 38772 42320 48885 
50047 65884 67134 73965 77603 77876 
79171 84860 85229 89416 105737 116668 
118363 119235 125300 142935 143200 
145124 147036 148403 148705 149655 
154757 159420 164051 174746 174816 
177760 178119 178587 179355 182044 


188584 189278. 


— ä — — — en 
Deutſchland. 

Berlin, 31. Januar. Im Laufe des geftri- 
gen Vormittags ließ dir Katſer zuxächſt vom 
Ober-Hof⸗ und Haue marſchall Grafen Perponcher 
und hierauf vom Polizeipiäfidenten Freiherrn von 
Richthofen ih Vorträge halten und nahm dar 
auf die perſönlichen Meldungen des zum Gou 
verneur von Mep ernannten bisherigen Komman⸗ 
deurs der 3. Divifion, General -Lleutenants von 
Oppeln-⸗Brontkowskt, ferner der Kommandeure der 
18., der 33. und der 39. Infanterie - Brigade, 
Gencral-⸗Mafors v. d. Lochau aus Glogau, Frei- 
herrn v Roſen aus Altona und v. Blomberg 
aus Hannover, welche für die verliehenen Ordens⸗ 
dekorattonen ihren Dank abſtatteten, ſowie des 
Kommandeure der 25. Kavalleri: Brigade Oberſt 
v. Colomb, des Oberſt Freiherrn v. Röſſing, 
Kommandeurs des 1. thüringiſchen Jufanterle⸗ 
Regiments Nr. 31 und mehrerer anderer höherer 
Offiziere entgegen. Mittags erthellte Se. Ma- 
jeſtät dem Hauptmann und Kempagntechef im 1. 
heſſiſchen Infanterie Regiment Nr. 81 v. Borcke, 
welcher die Orden feines am 23. Januar vır- 
ſtorbenen Vaters, des Generals der Infanterie 
3. D. v. Borcke, überbrachte, dle nachgeſuchte 
Audienz arbeltete demnächſt noch längere Zeit mit 
dem Chef des Militär Kabinets General der Ka⸗ 
vallerie und Ger eral⸗Abjutant v. Albedyll und 
empfing % einer Beſprechung den Geheimen Hof- 
rath B. k. Später unternahm der erlauchte 
Monarch begleitet vom General Adjutanten Ge 
neral Lieutenant Fürſt Anton Radziwill, wieder 
eire Spazterfahrt. 

Zum Diner waren heute leine Elaladungen 
ergangen. 

Uebermorgen Donnerflag, findet bei den 
katſerlichen und königlichen Majeſtäten im runden 
Saal des königlichen Palais wieder eine größer: 
muſlfaliſche Abend Unterhaltung flatt. 

— Aus San Remo, 30. Januar, mel- 
det „W. T B=; 

„Die Aerzte Mackenzie, Howell, Krauſe, 
Schrader und Bramann nahmen beute Nachmet⸗ 
tag 5 Uhr eine Uaterſuchung des Kehlkopfes 
St. kaiſe l. und köntgl. Hohtit des Kronprinzen 
vor und waren enn Um nig der Anſicht, daß eine 
Operation nicht nothrendig und die Ath nung 
eine durchaus normale ſei. Se. kaiſer l. und 
königl. Hohelt der Kronprinz macht heute einen 


Spaßle gang und eine Spoz erfahrt“ 5 
Der „Voſſ. Ztg.“ geht heute folgende 
Drahtmeldung zu: 
San Remo 31. Januar. Die geſtrige 


doppelle Ausfahrt bekam dem Kronprinzen trotz 


der Kälte, die ihm etwas empfindlich war, recht 


gut und wird heute wiederholt. 
vermuthlich bis Donnerſtag hier. 
geht heute oder morgen ab. 

— Auf dem am jüagſten Sonnabend in 
Southampton von Shanghat eingetroffenen Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Dampfer „Baleen“ befanden ſich 
auch zehn hohe Beamte des chineſiſchen Kriegs- 
miniſterlums, welche den Auftrag haben, die ver⸗ 
ſchledenen europälfhen Hauptſtädte zu beſuchen, 
um über die neueſten Verbeſſerungen im Marin⸗⸗ 
und Aimeeweſen Informationen zu ſammeln. T. 
S. ih von Peking, welcher Engliſch fließend 
ſpricht, iſt der Sekretär der Geſandtſchaft. Er 
verließ den Dampfer „Baiern“ in Genua, reiſte 
über Land und vereinigte ſich mit feinen Kolle ⸗ 
gen in Southampton. Bau London werden ſich 
dis chineſiſchen Militärs nach Berlin begeben. 

— Die Pititlonskommiſſion des Reichstags 
hat ſchriftlichen Bericht über Petitionen erſtattet, 
welche im Weſentlichen dahln gingen, die Er- 
höhung der Einfuhrzölle für aas ländiſchen Tabak 
von 85 Mark auf mindeſtens 150 Mark für 100 
Kilogramm; die Kredititung dir Steuer für den 
ſelbſt erbauten Tabak in jedem Fille bis zur 
nächſten Veräußerung deſſelben zum Geſeßz zu er- 
heben. Der Vertreter der verbündeten Regierun⸗ 
gen konſtatirte, daß dieſelben zu ähnlichen Peli⸗ 
tionen noch keine Stellung genommen hätten. 
Die Kommiſſion beſchloß, über die Petitionen, 
ſowelt dieſelben auf eine Erhohung des Tabak⸗ 
zolles gerichtet find, zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen, im Uebrigen aber dieſelben dem Herrn 
Reichskanzler zur Erwägung zu überwelſen. 

— Beim Reichstage iſt der Geſetzentwurf, 
betreffend din Schutz von Vögeln, eingegangen. 

— Die „Kreuzzeltung“ ſchreibt: „Wir ha⸗ 
ben in unſerem Blatte ausführlich nachgewleſen, 
daß unſere Grenzen durch Eiſenbahnen noch mehr 
geſchützt werden, als ſelbſt durch dle feſteſten 
Plätze. Dieſe theoretiſchen Bitrachtungen find natür- 
lich auch für die Praxis von einſchneidendem 
Werthe. Es wird nöthig fein, gründlich zu er- 
örtern, ob unſere Oſtgrenzen nicht eines Aus 
baues des Eiſenbahnnees in hohem Grade be- 
dürfen, um den militäriſchen Anforderungen an 
eine nachhaltige Landes- Vertheidigung im Falle 
eines Krieges gegen Rußland Genüge leiſten zu 
konnen.“ ; 

L Die „Nat.⸗ Lib. Corr.“ ſchreibt: „Die 
für Mittwoch im Reichstage in Ausſicht genom⸗ 
mene Berathung des Geſetzes⸗Vorſchlages über 
die Verlängerung der Legislatur Perioden wird 
vorausſichtlich einen größeren Umfang annehmen. 
Eine Kommiſſtons - Berathung wird bei der Ein- 
fachhelt und Klarhelt der Frage Niemand für er- 
forderlich halten. Man könnte ſogar der Aaſicht 
jeio, daß ſich unbeſchadet der Gründlichkeit der 
Diskuſſton die erſte und zweite Leſung zuſammen ⸗ 
faſſen ließen. Da es ſich indeß um eine Aende 
rung der Reichs verfaſſung handelt, jo wird das 
abgekürzte Verfahren beſſer vermieden. Dagegen 
wird man ſelbſtverſtändlich die zweite Leſung nicht 
jo welt hinausſchieben, wie fie bei Einhaltung 
der Reihenfolge hinausgeſchoben werden müßte, 
die ſonſt bei den aus dem Hauſe hervorgegange 
nen Geſetzentwürfen beobachtet zu werden pflegt.“ 

— Der heutige ruſſiſche „Reglerungs - An⸗ 
geiger" veröffentlicht, laut einem Petersburger 
Telegramm, den folgenden ſummartſchen Bericht 
über die Aburthellung von 7 Nipiliften : 

„Auf Befehl des Kalſers wurden am 6. 
Oktober v. 38. folgende 8 Perſonen einer beſon⸗ 
deren Seſſlon tes Senats für Staate verbrechen 
zur Aburtheſlung überwieſen: die Kleln bürger 
Orſhich und Petro woklf, Koſaken⸗Kapitän Tſcher⸗ 
now, Edtlmann Alexandrin, Kleinbürger Sſigida 
nebſt Frau, Beamtenfrau Trinitatskaja und Klein ⸗ 
bürgerin Feodorowa. Dieſelben waren angeklagt, 
einer geheimen revolutſonären Bereinigung, die 
ſich die Partei der „Narodjana Wolja“ nennt, 
beigetreten zu fein und zum Zweck der Verübung 
terroriſiſcher Thaten Exploſivwurfgeſchoſſe aufbe- 
wahrt zu haben. Einige Angeklagte errichteten 
außerdem eine geheime Druckerei in Taganrog 
welche am 23. Januar 1886 entdeckt wurde 
Die Aburthellung Orſhich's mußte wigen Krank- 
beit veſſelben vertagt werden, die übrigen ſieben 
Angeklagten aber wurden von der obengenannten 
Behörde für ſchuldig befunden und zur Hinrid- 
tung durch den Strang verurtbeilt, fünf Ange 
klagten wurden Milderungsgründe eingeräumt. 


Mackenzie bleibt 
Das Bulletin 


Sechs Angeklagte reichten Begnadigungs⸗Geſuche 
eln. Schließlich begnadigte der Kaiſer alle fleben 
Angeklagten, und zwar Petrowski und Sſigida zu 
Zwangsarbeit auf unbeſtimmte Zeit, Alexandrin 
zu 18jähriger, Tſchernow zu 15jähriger, die 
Frauen Trinitatskaja zu 12jähriger, Sſigida und 
Feodorowa zu Sjähriger Zwangsarbeit.“ 

— Die Kommiſſion des Reichstages zur 
Vorberathung des Entwurfs eines Geſetzes betr. 
die Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Ge⸗ 
ſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 
wird aus folgenden Abgeordneten beſtehen: Wey 
rauch, Hegel, Freiherr von Hammerſtein, Kurtz, 
Freiherr von Manteuffel, von Kleiſt-Retzow, Be⸗ 
bel, Träger, Dr. Windthorſt, Spahn, Freiherr 
von Landeberg - Steinfurt, Graf von Preyſing 
(Landshut), Dr. Bock (Aachen), Fritzen, Erbgraf 
zu Neiyperg, Graf Adelmann von Adelmanns⸗ 
filden, von Kardorff, Nobbe, Prinz zu Carolath-⸗ 
Schönalch, Dr. Meyer (Halle), Böhm, Brand, 
Eiauß, Geisel, Haſtedt, Henneberg, Dr. Mar- 
querdſen, Dr. Meyer (Jena). 


— Die „Nowoje Wremja“, plötzlich den 
Fürſten Bismarck und ſeine Politik mit Lob über⸗ 
ſchü tend, erklärt: Wenn auch für den deutſchen 
Kanzler die Jntrigue mit zue Reglerungskunſt 
gehöre, jo beruhe doch ſeine Stärke keines wegs 
auf kleinliche Intrigue, ſondern allein in feinem 
Patrioftsmus und ſelner unbedingten Ergebenh elt 
für Deutſchland. Ju ihm ſtecke ſowohl ein Stück 
vom Mephiſto als auch ein Stück vom Fauſt. 
Der ganze Artikel kommt endlich zu der entſchle⸗ 
den friedlichen Schlußpolnte: „Bulgariens wegen 
ſollten ſich wahrlich die Völker nicht die Hälfe 
brechen.“ 

— Der durch feine gefälſchten Berliner In⸗ 
tervlews berüchtigte Lügen - Korrefpondent des 
„Figaro“, Leon Cahut, holte den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter ia Wien, Fürſten Lobanow, über die Lage 
aus und erzählt nun, derſelbe habe ihm geſagt, 
er (Lobanow) glaube an den Frieden und benupe 
gern bie Gelegenheit, zu wiederholen, daß der 
Zar nicht den Krieg wolle. Die Truppen ⸗An⸗ 
ſammlungen an der Grenze fanden ſtatt, weil 
Rußland hierin gegen Oeſterreich und namentlich 
gegen Deutſchland zurück war. Uebrigens jet die 
Truppenzahl übertrieben. In Rußland äußere 
ſich die öffentliche Meinung bald gegen Oeſter 
reich, bald gegen Deutſchland. Dieſes Gefüpl 
ginge aber nicht fo weit, einen unbefoanenen 
Krieg zu wollen. Auf die indiskeete Frage wel 
ches im Fille einer Komplikation zwlſchen Frank- 
reich und Deutſchland die Haltung Rußlands fein 
würde, erwiderte Fürſt Lobanow: „Das iſt ein 
ſchwarzer Punkt für Bismarck! Perſönlich weiß 
ich nicht, was Rußland thun würde, aber man 
glaubt in Berlin, daß Rußland mit Frankreich 
marſchiren würde, und das beunruhigt. Ich bin 
überzeugt, daß Fürſt Bismarck nicht den Krieg 
will. Warum ſollte er ihn auch wollen ? Er 
befindet ſich heute in der Lage eines Mannes, 
der ein großes Vermögen erworben hat; er wird 
es erhalten wollen, wird ſich alſo ſo einrichten, 
daß man ihm nicht den Biſſen aus dem Munde 
nimmt. Ich ſage den Franzoſen jedesmal, wo 
ich mit ihnen zuſammenkomme: „Seid nicht ner- 
vös aufgeregt!“ auch Fürſt Bismarck will nicht 
den Krieg!“ 

Cahut bemerkte darauf zu Lobanow, od die 
neue Militärkredit Frage in Deuſſchland den 
Fürſten Blemarck nicht veranlaſſen würde, wieder 
einen Krieg in Ausſicht zu ſtellen. Fobanow er- 
widerte: „Nein, ich glaube nicht! Im vorigen 
Jahre war der Reichttanzler ber Majorität ncht 
ſicher; e hat deshalb gewiſſe Mittel angewandt, 
um file erhalten. Diesmal hat er keine Wei⸗ 
gerung befürchten. Warum ſollte er die 
Öftentlige Meinung trüben? Frankreich will Frie ⸗ 
den eit auch! Welchen Gegner könnte er als 
Scheuche benuß in?“ . 

Hinſichtlich Bulgariens erklärte Lobanow, 
man müſſe die Bulgaren in ihrem Fett ſchmoren 
laſſen; ſie würden ſelber dahinter kemmen, wer 
ihre Freunde und wahren Befreler ſeien. Er 
ſprach ſich über den Charakzer der Bulgaren ſehr 
abfäl gen. Forderungen blaſichtlich Bulgariens 
habe nd nicht zu formultren;z man wiſſe 
was es wo ez man kenne die Verträge. Offiziell 
habe es Niemand in Aus ſicht, welcher dem Ko⸗ 
burger folgen könne. Ohne die Prin zeſſin Kle 


mentine wäre der Koburger ſchon lange nicht 
mehr in Bulgarien. Er habe weder eine allge- 
mein moraliſche, noch dle für den beſonderen Fall 
erforderliche Fähigkeit, die Bulgaren zu regieren. 
Was die gefälſchten Briefe anlange, jo rühre dle 
Jälſchung aus der Umgebung des Koburgers ber, 
wo fie vorgenommen wurde mehr in der Abſicht, 
den Glauben zu erwecken, er (der Koburger) ſei 
nicht tſoltrt, als um Deutſchland und Rußland 
zu brouilliren. 


— Nach dem neueſten Berichte der An ſied⸗ 
lungs Rommiſſton fird im vergangenen Jahre 27 
Rittergüter und 13 ſelbſtſtändige Bauern wirth⸗ 
ſchaften angekauft worden. Das größte atheills im 
Reglerungsbezick Bromberg gelegene Areal betrug 
insgeſammt: Gutsareal 14,835 Hekt. mit einem 
Kaufpreiſe von 8,719 251 Mark, bäuerliches 
Areal 575 Hekt. zu 352,030 Mark. Uater 
Hinzurechnung der Erwerbungen aus 1886 be 
fanden ſich Eade 1887 in ſiekaliſchem Beſige 
27,260 Hekt. mit einem Kaufpreiſe von 
15 833.576 Mark, davon waren Gutsarcal 
26 474 Hekt. Unter den Bewerbern des ſchrift 
lichen Verkehrs waren nach den von ihnen aus 
gefüllten Fragebogen 2482 Eoangeliſch: mit einem 
durchſchnittlichen Vermögen von 3584 Mk., 333 
Katholiken mit 2888 Mark, 9 Mennoniten mit 
10,944 Mark, 3 Iſraeliten mit 11,667 Mark 
Durchſchnitts vermögen. Als Anwärter haben ſich 
für Reſtgüſer 122, für kleinbäuerlichen Betrieb 
2252, für Handwerkerſtellen mit Landwirthſchaft 
453 gemeldet. : 

— Es iſt neuerdings beh zuptet worden, daß 
der weſtfällſche Kohlenbergbau auf Gewä 


von Frachtermäßigungen, namentlich aach den * 


Nordſechäſen, günſtigere Ausſichten haben würde, 
wenn noch die vormaligen Privat-Eifenbapn-Be- 
ſellſchaften beſtänden. Dagegen werden in der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ folgende Thatſachen an ⸗ 
geführt: 

„Noch am 26. Januar 1879, als man die 


am 1. Auguſt 1874 eingeführte Erhöhung der. 


Fracht um 20 Prozent für dieſe Transporte wle⸗ 
der fallen ließ, betrug die Fracht für einen Dop- 
pelwagen Kohlen von Wanne nach Hamburg 83 
Mark 80 Pf., und auch dieſer Satz war von der 
Köln-Mindener Eiſen bahn-Geſellſchaft nur nach 
längerem Sträuben zugeſtanden. 

Erſt im Sommer 1875 gelang es der Re- 
gierung, die Geſellſchaft zu einer Herabjepung 
der Fracht auf 75 Mark zu beſtimmen. Mehr 
war nicht zu erreichen, da die Giſellſchaft die 
Gewährung niedrigerer Tarife, als ihrem Inter 
eſſe widerſtriitend, fortgeſetzt ablehnte. 

Erſt als im Jahre 1879 die Königliche 
Eiſenbahn Direktion zu Elberfeld auf Veranlaſſung 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten Fracht ⸗ 
ermäßigungen nach den niederländiſchen Häfen 
bewilligte, mußte ſich die Köln⸗Mindener Eijen- 
bahn-Geſellſchaft, wollte fie den Verkehr auf ihren 
langen Linien nach den Nordſeehäfen nicht ver ⸗ 
lieren, herbellaſſen, mit einer Ermäßigung auf 70 
Mark nach Hamburg zu folgen. 

Das war das Aeußerſt-, was von der 
Eiſenbahn-Geſellſchaft zu erreichen war! Dann 
folgte die Verſtaatlichung und alsbald ſchon am 
1. Juni 1880, eine Ermäßigung ſowobl im Ver ⸗ 
kehr nach den Elbhäfen, als auch nach den We⸗ 
ſerhäfen um 10 Mark für den Doppelwagen. 
Die Fracht betrug jetzt von Wanne nach Ham- 
burg nur noch 60 Mark. 
wurde dieſelbe für Kohlen zur überſeelſchen Aue 


fuhr und am 8. Mal 1886 auch für Schiffs 


helzkohlen welter auf 55 Mark irmäßigt.“ 
Mieltſchin, 27. Januar. Zur Grenzvr⸗ 

letzung durch Ruſſen wird der „Poſ. Zig“ weiter 

gemeltet, daß geſtern die Feſtſtellung des That⸗ 


beſtandes durch den Kreis Landrath von Zawanzey 


aus Witkowo ſtattfand. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Ruſſen über 500 Schritt auf deutſches 
Gebiet übergetreten waren. Der durch die Ruſſen 
feſtgenommene Gendarm Hudek ifi geſtern Abend 
entlaſſen und durch ruſſiſche Grenzſofdaten an die 
Grenz: zurückgebracht worden. 

Straßburg i. E., 29. Januar. Geſtern 
wurde, wie bereits kurz gemeldet, der biefige 
Färbermtiſter Appel verhaftet, der im Verdacht 
ſteht, hochverrätheriſche Handlungen verübt zu ha⸗ 
ben. Appel if Mitglied des hleſigen Brieftauben ⸗ 
vereins; ob feine Thätigkelt auf dieſem Gebiete 
mit der Verhaftunz im Zuſammenhange ſteht, 
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bleibt dahingeſtellt. Bei dem Buchhalter einer 
Verſicherungsgeſellſchaft, Namens Geiſen, hat sine 
Hausſuchung ſtattgefunden. Man gewinnt immer 
mehr den Eindruck, daß über das ganze Land ein 
Neß franzöſtſcher Agenturen verbreitet iſt. 

Durch Verordnung des k. Statthalters vom 
27. d. iſt die Dauer des von den Referendaren 
nachzuweiſenden Vorbereitungsdienſtes für den 
bögeren Juſlizdienſt auf vier Jahre feſtgeſetzt, 
während früher drei und ein halbes Jahr ge- 
nügten. Künftig ſollen demnach die Referendare 
ſechs Monate bei einem Amtsgerichte, hierauf ein 
Jahr bei einem Landgerichte, ein ſchließlich der 
Staatsan waltſchaft, ſodann ſechs Monate bei 
einem Rechte anwalte beſchäftigt werden, worauf 
fie noch einmal für ſechs Monate einem Amte ⸗ 
gerichte überwieſen werden ſollen; hierauf folgt 
ein Jahr Verwaltungedienſt und ſchließlich eine 
balbjährige Beſchäftigung beim Oberlandesgerich te. 
Nach den geltenden Beſtimmungen ſchließt die 
Befähigung zum höheren Juſtizdienſte die Befäht⸗ 
gung zur Anftellung im höheren Verwaltungedienſt 
in ſich. 

Ausland. 

Bern, 27. Januar. Der Bundesrath ge- 
nehmigte heute die ihm von der Militärabthei- 
lung vorgeſchlagenen Beförderungen und Wahlen 
im Offizlerkorps. Im Generalſtab wurde Oberſt⸗ 
lieutenant Hans Rintker in Aarau zum Oberſt 
und fünf Majore zu Oberſtlieutenants befördert. 
Zu Oberſten der Infanterie find der ſchweizeriſche 
Geſandte in Berlin, Oberſtlieutenant Dr. Arnold 
Roth, und Oberſtlieutenant Peter Jeler in Genf 
e nannt. Zu Obderſtl'eutenants der Infanterie 
wurden 13 Majore befördert. In der Kavallerie 
iſt keine höhere Beförderung eingetreten und bei 
der Artillerie wurden nur zrel neue Majore er- 
naint; beim Geniekorps und beim Sanitäteko ps 
je ein Oberſt ieutenant. 

Bundesrath Droz wird zur Uebernahme der 
Leitung des neugebildeten internationalen Bureaus 
zum Schutz des gewerblichen, literariſchen und 
lünſtleriſchen Eigenthums aus dem Bundesrath 
austreten. 2 

Bundesrath Schenk iſt augenblicklich in Zug, 
um die für die Beſchädigten eingegangenen Lie⸗ 
bes gaben zu vertheilen. 

Paris, 27. Januar. Rochefort wird ge 
geinwärtig von den anarchiſtiſchen Blättern als 
Rialtionair verſch len und iſt in einer Verſamm⸗ 
iung der wüthendſten Kommunards, die vor «ini. 
gem Tagen ſtattfand, Gegenſt ind heftiger Anfeln⸗ 
bangen geweſen. Ein Augenzeuge ſchildert eine 
Scene aus dieſer Verſammlung in nachſtehender 
Weiſe: Einer der ſchlimmſten Rothen halte ſoeben 
eine Rede gehalten, in der er an die offene Ge- 
walt appellirte. Er ſchloß dann mit folgenden 
Worten: Der, welcher einem Nothſchild die Falle 
fortnähme, thäte ein gutes Werk, der, welcher 
tine Fabrik wiederbrennt, macht ſich noch mehr 
verdient. Gegen dieſe Worte erhob ſich aber ein 
anderer Soztaliſt und bemerkte: „Bemächtigen 
wir uns der Fabriken, fa gehören den Arbeitern, 
wenn wir fe aber anzünden, jo begehen wir da⸗ 
mit einen Akt der Gewalt, der die Reaktion im 
Gefolge hat. Dadurch würden wir aber unſeres 
Vereintgungs rechtes verluſtig gehen, das wir jetzt 
uagehindert genießen.“ 

Dieſe Aruferungen riefen einen Sturm der 
Entrüſtung hervor von Seiten der jüngeren Mit- 
giteder, welche lebhaft gegen einen ſolchen „Fa⸗ 
natismus mit Eau de Cologne“ proteſtirten uad 
tiefen Proteſt mit fürchterlichem Lärm begleite 
ten. Preiſet jo viel wie Ihr wollt die Gewalt- 
thaten des Einzelnen an, aber fie müſſen 
wenigſtens Sinn und Verſtand haben! rief der 
Alte; geh' uns mit Deinen romantiſchen Albern 
beiten, wiederholten die jungen Helden des Um- 
ſturzes. 

Paris, 29. Januar. Ein Verein zur Züch 
tung von Brieftauben in Toulon ſtellt gegen wär ⸗ 
tig Verſuche an, ob es nicht möglich, die Tauben 
für eine Verbindung zwiſchen Land und Meer 
abzurichten. Zu dem Zweck iſt auf dem Tender 
des Artillerieſchiffes „Couronne“, dem Fahrzeug 
„St. Louis“, ein Taubenſchlag errichtet worden, 
der zwei Stockwerke enthält. Jeder derſelben hat drei 
Verſchläge, welche zur Aufnahme von ſechs Paar 
Tauben beſtimmt ſind. Der Taubenſchlag iſt von 
svei 19 - Zentimenter- und zwei 24 - Zentimeter- 
geſchützen umgeben, die bei den Schiefühungen 
mindeſtens 600 Schuß in der Woche abgeben. 
Dies geſchieht in der Abſicht, die Thiere an den 
Lärm zu gewöhnen. Bei jeiner Fahrt nach den 
periſchen Infeln wird der „St. Louis“ Tauben 
im Taubenſchlag mitnehmen und dieſelben unter 
wegs an das Land zurückſenden Ebenſo ſollen 
von der am Lande etablirten Station des Vereine 
a 16, ſowie das Fahrzeug ſein Retfeztel erreicht 
zat, eine Anzahl Tauben abgelaſſen werden, um 
irre Zellen wieder zu finden. 

London, 28. Januar. Am nächſten Diens- 
tag wird in der Karmeliterkircht zu South Ken- 
Ragton eine feterliche Todtenmeſſe für die Seele 
6:8 Prinzen Karl Eduard Stuart geleſen wer 
den; „alle, welche am königlichen Haufe der 
Stuarts Aatheil nehmen“ — jo heißt es in der 
Einladung —, „werden gebeten, zu erſcheinen“. 
Es find eben hundert Jahre verfloſſen, ſeitdem 
dee letzte Stuart, der Prätendent Karl Eduard, 
in Rom als Graf v. Albauy die Augen ſchloß 
und in der Peterskirche begraben ward. Die 
Stuarts find geſtorben, die Jakobiten find geblie 
ben, find in dem ſchottiſchen Hochlande vielleicht 
noch ebenſo zahlreich vorhanden wie dawals und 
fangen nach erade an, in gewiſſen latholtſchen 
Giſellſchaftokreiſen Londons unter dem belebenden 
Eiafluſſe ſchöner Augen wieder aufzublühen. Vor 


einiger Zeit ward Hier der jakobitiſche Orden der 
„weißen Rofe” gegründet ; ſeine Mitglieder ſchauen 
auf die Stuarts, wie dle franzöſiſchen Legitimiſten 
auf die Bourbons: fie ſollen die Retter Groß⸗ 
britauniens werden, wen das jetzt regterende 
welfiſche Haus nicht mehr im Stande jet, das 
Land vor der Revolution zu ſchützen. Der neue 
Stuart wäre freilich nur in den Abkömmlingen 
des Hauſes Eſte zu ſuchen, ſintemal der Präten 
dent der Enkel Jakobs II. und einer Prinzeſſt⸗ 
von Eſte war; der 1869 geborene Prinz Rup- 
precht von Baiern deſſen Mutter eine Erzherzogin 
von Defterreih Eſte iſt, würde alſo hier den 
Retter ſpielen wüſſen. Indeſſen tritt einſtwellen 
die Perſon des zulürftigen Retters in den Hin⸗ 
tergrund; es handelt ſich nur um das Wisder- 
aufblühen des Jakobitiemus, um die Kanonifl- 
rung der Maria Stuart, um eine Maria Stuart⸗ 
Aueſtellung und um hundertjährige Todtenfeier 
es „bonnie Prince Charles“. Natürlich denkt 
Niemand daran, daß derſelbe als achtungsbedürf⸗ 
tiger Trunkenbold,. zurückgeſetzt und verlaſſen, zu 
Rom im Jahre 1788 ſtarb; er iſt vielmehr der 
Held der Schlacht von Culloden aus dem Jahre 
1746, der tapfer kämpfte, durch die hingebende 
Aufopferung der Flora Macdonald in Mädchen ⸗ 
kleidern eniflop und auf dem Feſtlande ſich 
Karl III. nannte. Daß er trank, ſein Weib miß⸗ 
dandelte und ſogar vom Papſt verabſcheut ward, 
kommt nicht in Betracht, geht die Legende nichts 
an. Bikanntlich rühmt ſich die Königin Viktorta, 
ebenfalls Stuart Blut in ihren Adern zu haben. 
Als ſie dies bei ihrem Beſuch in Schottland einem 
biderben Hochländer erzählte, legte dieſer jeine 
Hand auf ihre Schulter und ſagte: „Jawohl, 
und ohne das würden Sie jetzt nicht auf dem 
Throne ſitzen!. Am nächſten Dienſtag wird das 
feierliche Todtenamt in der Karmeliterkirche den 
beſten Maßſtab für das Anwachſen der jakobini⸗ 
ſchen Modeſplelerel abgeben. 

In der Februar ummer der „Fortnightly 
Review” macht Sir Charles Dilke bei der Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Milttärartilel eine Eröffnung über 
Lord Salisbury's Anſchluß an den Drelbund. 
Er ſoll den Diplomaten bemerkt haben, daß Eng⸗ 
land zwar an der beſtehenden Ordnung der Dinge 
feſthalte und moraliſch auf Seiten derjeuigen, 
welche für deren Aufrechterhaltung kämpften, 
ſtehen werde; aber ein beſtimmtes Abkommen jet 
es nicht eingegangen, weil England am Beſten 
thus, ſich von allgemeinen Verpflichtungen fern 
zu halten und dafür fig auf die Gelegenheiten 
eines zritweillgen Bündniſſes zu beſtimmten Zwecken 
zu verlaſſen. Dieſer Aufſchluß iſt etwas orakel⸗ 
haft gebalten, verdient aber hervorgehoben zu 
werden, Aniemal Dilke immer noch gewiſſs diplo⸗ 
matiſche Quellen zu befigen ſcheint. Sollte ſich 
dleſt Nachicht bewahrhelten, fo würde wenigſtens 
Sir Randolph Churchill keinen Grund haben, 
Salisburys äußere Politik ar zugreifen, wie man 
das früher bier erwartete. In dem übrigen 
Theile ſeines Artikels ſpielt Dilke den Allarmiſten 
und beſtätigt Lord Charles Bereefords Behaup 
tung, daß die Flotte im argen liege. Betreffs 
der Armee jagt er, daß ſte im Punkte der Aitil- 
lerie weit binter den Armeen kleiner Staaten, 
wie Dänemark und Holland, zurückbleibe; fie be- 
ſige auf 500,000 Mann Truppen nur 200 Feld⸗ 
geſchütze. Kurzum, die Armes fei verzweifelt ver⸗ 
nachläſſigt, durchaus felduntüchtig und unmobtli⸗ 
firbar. Nimmt man dazu noch Beresfords Klage, 
daß es für die Flotte Feine Mobiliſationseinrich 
tung bet Ausbruch des Krieges gebe, ſo ſchelnt 
die engliſche Vertheidigungskraft durch den Mund 
ihrer eigenen Staatsmänner gerichtet 


Dublin, 30. Jannar. Heute früh wurde 
der katholiſche Pfarrer Stephens wegen aufrühre 
riſcher Reden in Dunfanaghy verhaftet 

Madrid, 29. Januar. Trotz der Ableug⸗ 
nungen der ſpaniſchen offiztöjen Preſſe behauptet 
ſich das Gerücht, Sevilla ſei diesmal für die Kö⸗ 
nigin Iſabelln nur die Uebergangeftation, um fie 
an dle f emde Luft der Verbannung zu gewöhnen, 
„dens“, jagt der Berichterſtat er des „Standa d“ 
in Madrid, „falls die Königin ſofort Spanien 
verlaſſen hätte, würde die Anſicht beſtätigt wor⸗ 
den fein, daß fie die Unzufrledenhe't der Regte- 
rung ertegt hibe, indem fie deren Handlungen 
tadelte und deren Regentin ihren Rath auf⸗ 
drängte. In Hofkreiſen iſt man allgem in der 
Auſicht, daß die Königin im Frühjahr nach Paris 
oder München überſſedeln wird“. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Februar. Wir wollen nicht 
unterlaſſen, nochmals an dieſer Stelle auf das 
heute Abend im großen Saale des Konzerthauſes 
ſtattfindende Konzert der Akademie für Kunft- 
g'ſang des Herrn Dir. Kabiſch auſmerlſam zu 
machen. Das Hauptintereſſe des Abends dürfte 
eine größere Kompoſtilon von Karl Reinecke, „Die 
wilden Schwäne“, verdienen, welche Sopran⸗, 
Alt- und Bariton-Solo, F auenchöee und verbin- 
dende Deklamatlon enthält und zu deren inſtru 
mentaler Begleitung die Herren Grau (Piano), 
Lehmann (Harfe), Krabbe (Cello), Kien- 
ſcherf und Engel (Hörner) ihre Mitwirkung 
jugeſagt haben. 

— Das bloße Verbreiten einer unter Zu- 
widerhandlung gegen § 6 des Reichs Preßgeſetzes 
hergeſtellfen und zur Verbreitung beſtimmten 
Drackſchrift (auf welcher Drucker und Heraus- 
geber nicht benannt find) iſt nach einem Urtbeil 
des Reichsgerichte, 3. Strafſenats, vom 28. No- 
vemder v. J., nicht flrafbar. 

— Das dirfige Magdal⸗nenſtift, A, für 
gefallene und gefährdete Mädchen verllert in 
nächſter Zeit feine Haus eltern. Aber wie wir 


zu unſerer Freude gehört haben, bat ſich das un- 
ter dem Protektorat Ihrer Maleſtät der Kaiſerin 
ſtehende Magdalenenſtift in Berlin bereit erklärt, 
noch vor Oſtern 2 Dlakoniſſinnen hierhin abzu⸗ 
ordnen, um die Leitung der Schweſteranſtalt zu 
übernehmen. Für dieſelben fehlt es nun noch an 
der ganzen Einrichtung ſowohl für Wohn⸗ und 
Schlafzimmer als auch für die Küche. Sollten 
ſich da nicht milde Herzen und Hände aufthun 
und zur Unterſtützung der Anſtalt Mö belſtücke, 
Kochgeſchier und dergleichen ſenden, Dinge, die 
doch ſicher hier und da überflüſſig ſtehen? Wo 
alles fehlt, iſt jede Gabe herzlich willkommen! 
Der Hausvzter des Aſpls, Dorn, Alleeſtraße 1, 
nimmt gern alles an, iſt auch bereit, die freund⸗ 
lichen Gaben in der Wohnung abzuholen. Auch 
die Expedition dleſes Blattes iſt zur Annahme 
von Gaben gerne berelt. 

— Zur Haftpflicht der Pferde ⸗Eiſenbahnen 
hat neuerdings das Reichsgericht eine wichtige 
Entſcheidung getroffen. Eine Frau, welche auf 
dem ſtädtiſchen Trottoir ging, ward von einem 
epileptiſchen Anfall auf die Schienen des in 
einer Entfernung von nicht ganz 1 Meter 
vorüberführenden Pferdebahn geworfen und von 
dem daherkommenden Wagen, welcher nicht 
mehr aufgehalten werden konnte, ſchwer ver- 
letzt. Das Reichsgericht hat die Bahn - Ber- 
waltung zum Schadenerſatz virurtheilt, weil 
eine in folder Nähe des Trottoirs befindliche, 
abgeſchloſſene Pferdebahn nothwendig Geſahren 
in ſich berge, und weil dieſe von der Bahnver- 
waltung ſelbſt geſchaffene Lage die Urſache ge- 
weſen ſei, daß der Zufall, welcher die Klägerin 
getroffen, die für ſie Schaden bringende Wirkung 
berbelführte; ein auf ſolche Weiſe entſtandener 
Unfall ſei nicht einer höheren Gewalt im Sinne 
des Geſetzes zuzuſchrelben. 

— In der Woche vom 22. bis 28. Januar 
ſind hierſelbſt 15 männliche, 25 weibliche, in Summa 
40 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
sarupter 14 Kinder unter 5 und 9 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarb 1 
an Bräune. Von den Erwachſenen ſtarben 6 
an Schwindſucht, 2 an Diphteritis, 1 an Alters- 
ſchwäche, 1 in Folge eines Unglücksfalles und 1 in 
Folge eines Mordes. 


Aus den Provinzen. 

Kammin, 30. Jauuar. Am Sonnabend 
früh ging der Schmied Haufſchild aus Zirzlaff 
im Dunkeln über das Eis nach Griſtsw zu, um 
dort in der Zementfabrik ſeine Beſchäftigung an⸗ 
zutreten, welcher er dort während ihres Beſteheus 
mehrere Jahre hindurch fleißig obgelegen, wieder 
aufzunehmen. Bei eingetretener Tages helle be⸗ 
merkte Jemand aus Griſtow vom Ufer aus 
etwas ſchwarzes auf dem Eiſe liegen und fand 
bei näherer Prüfung einen Käks (langen Stock 
mit Pike) und in einem Tuche eingebunden die 
Lebensmittel des Verunglückten an einer offenen 
Stelle liegen Derſelbe war ſomit beim Nebel in 
eine offene Lume hineingelaufen und ſofort un 
ter das Eis gerathen, ohne wieder zum Vorſchein 
zu kommen; wo er nach ſehr lan zem vergeblichen 
Suchen unweit der Unglücksſtelle ſtehend aufgefun- 
den worden if. Dee ſelbe hluterläßt eine zahl⸗ 
reiche Familie in nicht günſtigen Verhältniſſen und 
hatte bei der früheren Thätigkeit in derſelben 
Fabrik das Uaglück, ſich an der Maſchine das 
Bein ſtark zu beſchädigen. 

F Bütow, 30. Januzr. Zum Beſlen 
der hieſigen Diakoniſſenſtation wird ein Zyklus 
von ſechs Vorträgen im Saale des Herrn Werth 
gehalten werden. Der erfle vom Herrn Kreis- 
poyflfus Dr. Dprenfurth gehaltene Vortrag über 
das Thema: „Impfen oder nicht impfen“, findet 
am 1. Februar cr. flatt. — Der am 28. d M., 
Nachmittags 2 Uhr, von dier abgehende Zug 
mußte vor der Station Barvow liegen bleiben, 
weil die Maſchine in Folge eines Bruches den 
Dienſt verſagte. ine von Zollbrück requlrirte 
Maſchine brachte den Zug mit Verſpätung von 
1½ Stunde daſelbſt an. Da der Zug nach 
Schlawe bereits abgegangen war, jo fonats der 
Weſtertransport der von hieſigen Händlern ver⸗ 
ladenen Schweine nicht ſtan finden. — Seitens 
der hieſigen Bäder-Innung find die Herren Käm⸗ 
meter Marg und Stadtälteſter Bäckermeister S. 
Müller in Anerkennung ihrer Verbienfte um die 
Innung zu Ehrenmitgliedern ernannt worden. — 
Der ſeit einigen Tagen gefallene vlele Schnee hat 
die Landwege faſt unpaſſirbar gemacht. Die 
Hohlwege find gänzlich zugetrieben und if ohne 
vorheriges Schaufeln eine Bahn überhaupt nicht 
durchzubrechen. Immerhin if der Schnee dem 
Landmann lieber, als der trockene Froſt, weill die 
Saat unter demſelben gegen die Kälte ge⸗ 
fügt iſt. 


Kunſt und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
Ohne Aufzahlung. „Der Vizeadmiral.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nizza. Am 25. Januar warf ſich ein 
Offizier des amerikaniſchen Panzerſchiffes „Quin⸗ 
nebaugh“ auf dem Bahnhofe unter den von Villa⸗ 
ſranka kommenden Zug und war ſofort eine Leiche. 
Der Unglücklich: it das zehnte diesjährige Opfer 
det Spielbank von Monte Carlo. 

— Eine Modedame, welche neulich zu Naſh⸗ 
ville iu Tenneſſee ſtarb, ließ fh der „N- N. 
Staats-Ztg." zufolge im letzten Augenblick ihres 
Lebens von ihrem trauernden Gatten eidlich ver 
ſprechen, daß ihr neuer Hut zu ihr in den Sarg 
gelegt werden würde. Sie hielt dieſen Modehut 
jo wichtig, wie den berühmten alten Napolsons- 


hut, der dem großen Korſen auf St. Helena mit 
in den Sarg gelegt wurde — freilich ohne daß 
Napoleon vor ſeinem Tode ein derartiges Berlan- 
gen geäußert hätte. 

— In Charkow wurde während der ruſſt⸗ 
ſchen Weihnachts feiertage auf Befehl des General- 
Adjutanten A. A. Swelſchin auf dem Pferdemarkt 


eine Feſtung aus Schnee aufgeführt. Der Durch ⸗ 
meſſer derſelben betrug 15 Faden, in der Mitte 
erhob ſich eine hohe Pyramide, gleichfalls aus 
Schnee. Gegen 12 Uhr Mittags verſammelte 
ſich eine Abtheilung Orenburger Koſalen an Ort 
und Stelle und es begann auf ein gegebenes 
Zeichen der Sturm auf die Feſtung, die gleich⸗ 
falls von Koſaken vertheldigt wurde. Es gelang 
den Angreifern die Feſtung zu nehmen, nun galt 
es aber noch den Mittelthurm zu flürmen. Al 
Erſter gelangte der Koſak Frolow auf die Zinne 
des Thurmes und erhielt dafür als Prämie aus 
den Händen des Korps-Kommandeurs eins ſilbernt 
Taſchenuhr. 

— (Es wärs in Eins hingegangen.) Ge⸗ 
ſchäfts eiſender (herauege worfen): „Ja wenn ich 
gewußt hätte, daß der Herr M. mich ſo ſanft 
an die Luft befördern würde, dann hätte ich auch 
gleich — um die Hand feiner Tochter anhalten 
konnen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Si eve 1s in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Koblenz, 3 1. Januar. Der MRheintrajekt 
bei Oberkaſſel iſt ſeit heute Morgen wegen Eis- 
gangs für den geſammten Verkehr eingeſtellt. 

Bremen, 31. Jaauar. Das Biemer Schiff 
„Dakato“, 1200 Tonnen, von Hamburg nach 
Chriſtianta, ſcheiterte auf Horns Riff. Der Ka⸗ 
pitän und ein Junge ertranken. 

München, 31 Januar. Abgeorduetenkam⸗ 
mer. Eine Petition von Intsrejjenten in unteren 
Mainthale um Ausdehnung der Kettenſchifffahrt 
von Aſchaffendurg bis Würzburg orer Bambe g 
wird ver Regierung zu Kenntnißnahme überwie 
ſen. Die Miniſter von Crailsheim und v. Fet⸗ 
liiſch hatten erklärt, daß bei den großen Koſten, 
die die Erweiterung der Häfen in Aſchaffenburg 
und Würzburg verurſachen würde, die Ausſicht auf 
eine entſprechende Steigerung der Einnahmen je- 
denfalls eine problematiſche ſei. 

Rom, 31. Januar. Amtlich wird bekannt 
gemacht, daß Saati morgen beſetzt und das Haupt- 
quartier dahin verlegt werden ſoll. 

Rom, 30. Januar. Der Papſt empfing 
heute eine Deputation des katholiſchen Vereins 
für ſozialt und ökonomiſche Stusien, darunter den 
Fürſten Lö venſtein und die Grafen Pergen und 
Kuefſteln geführt von dem Biſchof von Lauſanne 
Mermillod, und bezeichnete den Zweck des Ver⸗ 
eins ale einen überaus nützlichen und jeinen eige 
nen Anſchauungen entſprechenden. Es ſei nöthig, 
daß der Vattkan fi immer mit biefem ernſten 
Problem bifaſſe, deſſen Löjung nur in den katho⸗ 
liſchen Doktrinen zu finden jet. 

Die „Tribunga“ kündigt eine neue Kredilfor⸗ 
derung vou 20 Millionen zu Rüſtungszwecken für 
Afrika an. 

London, 30. Januar. Der wegen aufrühre⸗ 
riſcher Reden in Armagh verhaftete katholiſche 
Prieſter Macfadden aus Dunfanagh wurde heute 
zu trei Monaten Gefängniß verurthellt, jedoch 
bis zur anderwelten Verhandlung beim Appell ⸗ 
gericht in Freiheit gejept. 

Petersburg, 31. Januar. Bezüglich des 
Gerüchts von der Aufnahme einer neuen Anlithe, 
welche Rußland in Paris aufzunehmen beabſich ⸗ 
tige, jagt der Börſenberichterſtatter des „Journal 
de St. Petersbourg“, es ſei überflüſſig, zu ſagen, 
daß man das Gerücht als ein unſinniges zu be⸗ 
trachten habe. Das „Journal de St. Beters- 
bourg“ habe eiſt vor einigen Tagen die zu er⸗ 
greifenden finanziellen Maßregsln dargelegt und 
innerhalb der wenigen ſeitdem verfloſſenen Tage 
jet ſicherlich keine Aenderung in bisfer Bezlehung 
eingetreten. 

Petersburg, 3 1. Januar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ erkärt das Gerücht, daß 
die ruſſifche Giſandtſchaft in Balareſt anläßlich 
des mit einem Stallknecht derſelben gorgelomme 
nen Zwiſchenfalls ihre Beziehungen zu den zumä- 
niſchen Behörden elngeſtellt habe, für gänzlich un ⸗ 
begründet. Der Vorgang ſet ohne lezg Biden ; 
tung, es ſeien dezüglich deſſelben Erkläru gen er ⸗ 
beten und ertheilt worden, darauf beſchränke ſich 
Alles, was vorgekommen jti. 

Waſhington, 31. Januar. Der Präſtdent 
hat eine B.oflamation eilaſſen, wonach für aus 
deutſchin Häfen kommende Schiffe die Tonnengel⸗ 


Stettin, 31. Imuar. Im Hufen 0,81 
Meter, im Revier 18 Fuß 4 Zol. Wind: SO. 
— Poſen, 30. Januar. Warthe: 1,38 Meter. 
— Breslau, 30. Januar. Oberpegel 5,24 
Meter, Mittelpegel — Meter, Unterpegel 0,01 
Meter unter Null. 


Stettin, den 80. Janzar 1888. 


Sladtperordneten-Verſammlung 


am Donnerſtag, den 2. k. Mis, Abends 5¼ Uhr. 
Nachtrog zur Tagesord ung vom 28. d. Mts. 

Beſchlaßfaſſung über die Ausübung des Vork ufs⸗ 
rechts bei dem Etabliſſewent Jungf ruderg zum Preiſe 
von 82.000 % — Bewilligung einer Emſchädigung 
von 536 % 24 „ nedft 5% Binfen ſeit 25. Jauuar 
1883 für den Ausfall einer auf einem an der Barn iu 
ſtraße rg Grundſtück eingetragenen Hypothek von 


Dr. Scharlau. 


